








h e i m at k u n d l i c h e  i n f o r m at i o n e n

ZEITTAFEL  für die Gemeinde Kirchdorf a.Inn  
- Folge 1 -

Vorbemerkungen:
Mit der Erstellung einer Zeittafel habe ich mir zunächst 
selbst einen langgehegten Wunsch erfüllt, nämlich 
über eine chronologische Zusammenfassung aller 
wichtigen Vorkommnisse in der Geschichte unserer 
Gemeinde zu verfügen. Da aber sicherlich auch andere 
heimatgeschichtlich interessierte Mitbürger eine solche 
Übersicht begrüßen werden, habe ich mich entschlossen, 
meine über einen langen Zeitraum hinweg nach und nach 
erstellte Arbeit im Rahmen der Rubrik „Heimatgeschichtliche 
Informationen“ zu veröffentlichen. Dies ist natürlich nicht 
in einer einzigen Ausgabe möglich; vielmehr wird sich 
diese Serie über mindestens ein ganzes Jahr hinziehen. Aus 
gegebenem Anlass sind zwischendurch aber auch andere 
Themen denkbar.
Die Chronologie beginnt in der Römerzeit, in der das 
Gebiet von Kirchdorf sicherlich bereits längst besiedelt war 
(Römerstraße!), und zwar mit einigermaßen fixen Daten. Für 
jene ferne Zeit sind die Eintragungen natürlich spärlich, in 
den späteren Jahrhunderten und Jahrgängen nehmen sie pro 
Jahr an Umfang verständlicherweise zu.
Aufgenommen sind zum Vergleich auch Daten von 
weltbewegenden Ereignissen, insbesondere politischer und 
wirtschaftlicher Art, von denen angenommen werden kann, 
dass sie für  unsere Vorfahren in Kirchdorf von größerem 
Belang waren, z.B. grundlegende Erfindungen. Auch wichtige 
Ereignisse, die Einfluss auf die Kirchdorfer hatten oder für 
diese vermutlich vom großem Interesse waren, habe ich 
erfasst, wie die Zerstörung der Burg in Julbach im Jahre 
1504.
Die Chronologie erhebt andererseits keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit, sondern basiert auf meinen eigenen 
Ermittlungen in Archiven sowie auf Medienberichten und 
Fachliteratur, soweit mir diese Quellen zugänglich waren 
und ich eine Verwertung im Einzelfall  für sinnvoll oder 
interessant hielt. Insofern kann bezüglich der Auswahl auch 
keine hundertprozentige Objektivität erwartet werden. Vor 
allem über Vereine und Firmen lagen mir mit Sicherheit keine 
vollständigen Daten vor. 
Ich hoffe, dass diese Chronologie trotz der vorgenannten 
Einschränkungen einen guten Überblick über die Ereignisse 
im Raum Kirchdorf über so viele Jahrhunderte hinweg bietet 
und eine Lücke in der einschlägigen Literatur schließt.
Wegen der Vielfalt an Daten und Quellen muss auf 
Quellenhinweise verzichtet werden, zumal die Arbeit anfangs 
nur für mich selbst gedacht war. Zudem sind alle Texte 
möglichst kurz und oft nur stichwortartig gehalten. Zu vielen 
Punkten gibt es bereits ausführliches Informationsmaterial in 
geschichtlichen und heimatkundlichen Werken, teilweise auch 
bereits im Rahmen unserer Berichtsserie im gemeindlichen 
Mitteilungsblatt. 
Überlieferte Aussagen über außergewöhnliche 
Witterungseinflüsse habe ich sämtlich aufgenommen; wenn 
von Hochwasser die Rede ist, muss jedes Mal ein größeres 
Ausmaß angenommen werden, denn Hochwasser im Gebiet 
der Innauen gab es nahezu alljährlich.

259/60 n.Chr.
Markomannen, Quaden und Alemannen verwüsten unsere 
Provinz Rätien und das benachbarte Norikum.

270-83
Einfälle der Alemannen, Quaden und Sarmaten.
380
Christentum wird römische Staatsreligion.
488
Die in unserer Region angesiedelten Römer verlassen das 
Land.
Ca. 500
Einwanderung der Bajuwaren, den Flussläufen folgend, auch 
am Inn entlang. Die gegen Überschwemmungen sicheren 
Hochterrassen des Inntals kommen den Siedlern entgegen.
511
Bericht des Römers Eugippius über die Innschifffahrt.
542
Pest in Konstantinopel ausgebrochen, kommt auch in unsere 
Gegend.
550
Bajuwarische Landnahme. Ing-Orte im Gemeindebereich 
(Atzing, Ritzing, Ölling, Ramerding, Armeding, Harpfing 
und Heitzing) sprechen für frühe Besiedlung durch die 
Bajuwaren.
Ca. 700
Christianisierung unserer Gegend durch den Hl. Rupert, Bischof 
von Salzburg, der in der Kapelle zu Altötting einen bayerischen 
Herzog getauft haben soll.
727-35
Erste Nennungen Machendorfs im Passauer Schenkungsbuch.
739
Der hl. Bonifatius, Apostel der Deutschen, organisiert die vier 
altbaierischen Bistümer Salzburg, Regensburg, Freising und 
Passau. 
740
Nachbarort Stammham erstmals urkundlich erwähnt; 
Mutterpfarrei, wohin auch Julbach gehörte, und bereits im 
Erzbistum Salzburg gelegen.
Ca. 750
Gesetzessammlung „Lex baiuvariorum“ begründet das bis 
1848 andauernde Feudalsystem in Bayern.
748
Gutsschenkungen in Machendorf an das Hochstift Passau 
nachweisbar zwischen 748 und 788, u.a. durch einen Heriri 
von Machendorf.
Erste urkundliche Nennung von Ötting (Altötting) als 
herzoglicher Amtshof.
788
Ranshofen ist erstmals als herzoglicher Hof genannt.
Nachbarort Haiming erstmals urkundlich erwähnt.
791
Gutsbesitzer Cundalperth von Machendorf überschreibt 
zwischen 791 und 800 seinen Besitz dem Hochstift Passau.
800/804
Gutsbesitzer Cundpirin von Machendorf übergibt dem 
Bischof Waldrich von Passau eine Kirche mit Zubehör, der 
sie als seine Eigenkirche der Pfarrei Erlach zuteilt. Auch 
ein Zeino und dessen Sohn Rodperth sind als Besitzer „bei 











termine der tennisabteilung 2012

28.02.12 Jahreshauptversammlung Sportheim
28.04.12 Mixed-Turnier Tennisplatz/Sportheim
11.05.12 Kinderturnier Tennisplatz
29.05.12 bis
30.05.12 Schnuppertage f. Erwachsene
 Nichtmitglieder Tennisplatz
26.05.12 Herren-Doppelturnier Tennisplatz/Sportheim
?  int. Turnier d. Freizeitgruppe Tennisplatz/Sportheim
18.08.12 Schleiferlturnier Tennisplatz/Sportheim
16.09.12 Einzelmeisterschaften Tennisplatz
20.10.12 Volleyballturnier Turnhalle/Sportheim

E I N L A D U N G
zur Jahreshauptversammlung

der Tennisabteilung

am Dienstag, 28.02.2012, 19.30 Uhr
im Inntalhof

 Tagesordnung:
- Begrüßung 1. Abteilungsleiter
- Bericht  1. Abteilungsleiter
- Bericht zur Kassenlage 2. 

Abteilungsleiter
- Jugendbericht durch Jugendleiterin
- Bericht zur Freizeitmannschaft durch 

Breitensportbeisitzer
- Hinweise zum Spielbetrieb durch 

Sportwart
- Grußwort 1. Vorstand und Vertreter 

der Gemeinde
- Beitragsanpassung
- Ehrungen
- Wünsche und Anträge

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen 3 
Tage vor der Versammlung bei Schriftführerin 
Sabine Spielmannleitner, Keltenring 5, 84387 
Julbach vorliegen.

Das Elektrogeschäft für Elektro-Geräte,
Elektro-Installationen, Sat-Anlagen, Antennen, 

Blitzschutzanlagen, Photovoltaikanlagen

84375 Kirchdorf a. Inn • Hauptstraße 22 • Tel. (08571) 2751
privat Tel. (08571) 4282

Elektro 
Moosmüller GmbH

adventskalender in der seibersdorfer Kirche
Jeden der vier Sonntagsgottesdienste in der Adventszeit mit 
kleinen Gestaltungselementen bereichern, etwas für Jung und 
Alt bieten und vielleicht den einen oder anderen Gläubigen mehr 
zum Kirchgang motivieren: Das hatte sich die Seibersdorfer 
Jugendgruppe vorgenommen. Nach langem Überlegen und 
kurz bevor das Vorhaben doch wieder um ein oder zwei Jahre 
verschoben wurde, beschlossen einige engagierte Betreuerinnen 
der Jugendgruppe, das Projekt in die Hand zu nehmen. Und so 
erwartete die Kirchgänger am ersten Adventssonntag ein großes 
hölzernes Tor direkt vor dem Volksaltar, das die Seibersdorfer 
wie ein Adventskalender durch die vorweihnachtliche Zeit 
begleiten sollte.
Vorfreude auf Weihnachten sichtbar machen: Das ist wohl 
das Ziel eines jeden Adventskalenders. Nicht nur die Kinder 
freuen sich am Öffnen der Türchen und an der Überraschung, 
die dahinter versteckt ist. So rückt man dem „Fest der Liebe“ 
jeden Tag offensichtlich ein Stückchen näher. Genauso ist auch 
unser adventliches Tor konzipiert. Nur hat dieser Kalender 
nicht wie gewohnt 24 Türchen, sondern nur vier – für jeden 
Adventssonntag eines. Jeden Sonntag bat Pfarrer Janos 
Kovacs ein Kind nach vorne um ein weiteres Türchen zu 
öffnen. Dahinter verbarg sich jeweils ein Symbol, das dann als 
Gestaltungselement im Gottesdienst wieder auftauchte und 
– wie bei einem „echten“ Adventskalender – durften sich die 
Besucher am Schluss ein kleines Geschenk mitnehmen, das an 
den Gottesdienst erinnert.
Der erste Sonntag war bestimmt vom Zeichen der Kerze. Von 
der Kerze, die nicht brennen wollte, weil sie sich dadurch selber 
aufgeben musste, erzählte ein kurzer meditativer Text. „Die 
Kraft, die du dafür verbrauchst, wird in Licht verwandelt. Du 
gehst nicht verloren, wenn du dich für andere verzehrst. Dein 
Feuer wird weitergetragen. Nur wenn du nicht brennen willst, 
dann wirst du sterben“, war die Botschaft und so wollte sich 
die Kerze schließlich doch anzünden lassen. Sogleich zündeten 
alle Besucher an den mitgebrachten Adventskränzen die erste 
Kerze an und erfreuten sich am Licht. Für daheim konnte sich 
jeder eine schön verzierte Schachtel Zündhölzer mitnehmen 
und so den ganzen Advent über das Licht des ersten Advents 
mitnehmen.
Der zweite Sonntag stand im Zeichen des kahlen Zweigs, 
passend zum Namenstag der hl. Barbara. Die Legende der 
beliebten Heiligen wurde anstelle der Lesung in verteilten 
Rollen vorgetragen und die Gläubigen konnten sich danach die 
Arbeit mit der Baumschere im eigenen Garten sparen. Denn 
zu kleinen Büscheln zusammengebunden konnte man sich 
Barbarazweige mit nach Hause nehmen und auf das Aufblühen 
an Weihnachten warten. Dank der warmen Witterung blühten 
die Zweige wahrscheinlich bei allen spätestens an Weihnachten, 
bei manchen auch schon deutlich früher.
Am dritten Sonntag verbarg sich ein wunderschöner Engel 
hinter dem Türchen. Mit einem kurzen heiteren, aber dennoch 
besinnlichen Theaterstück aus dem Vorweihnachtsalltag 
einer Familie erfreuten einige Mitglieder der Seibersdorfer 
Jugendgruppe die Gemeinde: Jedes Kind hatte einen Engel 
gebastelt, das kleinste hatte aber dabei die Flügel vergessen. 
Groß war der Spott der Geschwister, bis die Mutter einlenkte. 
Hatte denn schon einer einen Engel gesehen? Woher wussten 
die Maler, dass Engel Flügel haben? Man einigte sich darauf, dass 
Engel ganz verschieden aussehen können, manchmal sogar wie 
ganz normale Menschen. Einen ganz besonderen Engel durften 
sich die Seibersdorfer mit nach Hause nehmen, aber soweit kam 
es nicht: Die allermeisten der liebevoll gebackenen Lebkuchen-
Engel wurden schon beim kurzen Ratsch nach dem Gottesdienst 










